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Neunzehnhundertachtundneunzig





Guten abend, sehr dankvoll bin ich daß ich keinen Katzenjammer heute morgen gehabt hatte!  Phew!  Obwohl ich nur zwei Bier trank, war ich nicht zu gesoffen, eine Artikel, sie sich um die Tiefsee handeltete lesen können.  Ich was überrascht, darin bemerkt zu haben, daß der Herrn Herazugeber, und Hernn Auttor ein Bild eines Riesenkrakes zur Veröffentlichung herangebracht hatten, es ich in Peter Moosleiters Interessantes vor einer Monat gesehen hatte.  Ohnhin, und heirzu, kann ich ja sagen, daß wir, die Menschheit, durchaus beinah gar nichts über ‘undere’ Seen kenne.  Zum Zeugnis, die Tatsache, daß unvorhererkannte Lebensformen ‘unter unseren Nasen’ leigen, die wir noch nicht deren Grundstrukturen kenne, auf den Boden der Ozeanen geben.  (Schwefellebensformen).  Sehr intrigant, sondern ich kann nicht genug Chemie umsogareben einen Modell eines Atoms wieder zum Zeichnen kann.  Nur ungefähr zwölf Jahren sond vorbeigelaufen, seitdem ich einen Kurs in Chemie, überlegt habe.  Ich werde, jedich, wenn ich der Meinung und Besinnung bin, eine Angelegenheit die hier in Heidelberg besuchen können.  So lange als ich meine Nase sauber halte.  Daher um alle die Prüfungen bestehen, habe ich mit Haken und Ösen studieren, wie gleich wenn ich in Freuburg war, und las und las und las.  Ich volllas heute einen ‘Was ist Was’ Band, der um Elektricität kümmert, aussi, auch, zusätlich, zumal, einen Roman, den ich der Tat ich lesen könnte, aber entweder mir meine Lesebegfriffsvermögen fehlte, oder ich kann zugegeben zu haben, daß der Hernn Autor, mir den Faden weggezogen hatte, und möchte mich nie wieder einen seinen Romäne lesen wollten.  Sondern ich würde einen anderen seiner Weke lesen, um eine Gleichsetzung davon zu haben.  Wenn man sich an einen bestimmten und von ihm sehr oft gelesenen Autor angewöhnt  hätte, kommt es ihm hernach, daß wenn er andere Autoren liest, erwartet er die lesen können, als ob er nicht den Autor geändert hat, hervor.  Wäre es den ein Zeichen eines guten Schriftsteller, es denn wegen seines Schrieben so eine Person beeinflußt zu haben könnte?  Gute Frage.  Vati ist eine Lesestudie ja in diesem Bereich, wobei er so viele Krimis gelesen hat, daß die Herausgeber söllten ihm die Umfragezettel bereits hingeschickt haben!  Ich andershandlich, werde mein Science-Fiction erhalten, und mit dem noch arbeiten.  Ich kann mich nicht sogar einbilden, eine Raumfahrt, was für ein prickelndes Gefühl die Raummänner haben müssen!  Die Erde von ober anzuschauen.  Wäre ich nicht ein Fetter, der ein Fräulien in Deutschland zu landen versuchte, würde ich meine Bewerbungsanlunterlagen nach NASA senden, nur denen ein Lächeln zu geben, aber....!   Die  von mir angewendeten Redewendungen leider sind nicht im Buch erhalten.  Ich werde ein Duden kaufen müssen, hingegen, sogar enthält er auch nicht die engliche Auslegungen, das heißt daß ich ohne die leben muß!  Ausserdem daß ich jemand dafür flehen könnte.  Wen, weiß ich nicht.  Ich war an dieser Woche in die Bibliothekelektronischedataverarbeitungsmachinelabor gegangen, und war sehr imponiert von einem Spanierin, die sehr, sehr gut tippen konnte, sogar gut genug um mich neid zu machen.  Ich hoffe die hier im Winter bleiben darf, wenn sie möchte.  Ü.  Ich muß netter sein versuchen, aber ich fühle zu spät, diesen natürlichen Drang, ein Fräulein flachlegen...und meine Gedächtnisse deswegen sind getrübt geworden!  Ich vesuche sie hinauszuschieben, womit ich meine Studie wiederfortsetzen kann!  Ich rücke also, meinen Ziel und mein Zweck heran!  


Wenn ich den Brief der Veinten Nationen empfang, war ich sehr erstaunt eine Antwort von denen gehört zu haben.  Ich überlege meine Fähigkeiten des Verbund, und laut meiner Entwicklung meiner Fremdsprachen, werde ich eine Entscheidung darüber treffen.  Ich möchte ja gern nach Arfika gehen, sonder gleichzeitig, bin ein bisschen verängstigt, wegen der Gefährlichkeiten der ‘Dunklen-Kontinent’!  Doch, ich werde die Kuh fliegen lassen.  u.s.w D.  Was kann ich tun, denen hinweisen, bewähren, daß ich zumal der Mann zur Aufgabe bin!?  Arbeiten, und eine Prüfung bestehen!  Ja.  


Warum darf niemand eine Katze hereinhaben?  Meines Erachtens, würde ein Haustier uns alle zusammenbringen, auch veuhrsachen,dass wir öfter die Türe offen lasse!  Also würde hergebracht zu sein, ein Gefühle der Frohlichkeit, es wir nicht alle aneinander zuteilen möchten, haben würden.  Oder nicht.  Ich will eine Katze, aber ich habe fast vergessen, daß ich eine hintergelassen habe, die ich mithergebracht haben könnte,  oder herübergeschickt werden könnte, aber Sieg würde mich nicht womöglich erkennen.  Meine Schreibprobe söllte durch die Hände der Hinrichterin schon passiert sein, was denn erwarte ich am Ende des Probelesens?  Nicht, ich bete ihr zu oft her, spreche nicht deutlich genug, und allegemeinlich möchte zu gerne sie herzen, alle von welchen, stärkste verboten zu sein scheinen!  Ja, ja.  Qualität statt der Quantität, Ziel der Woche,  wie viele neue Ausdrücke kann ich zum Schrift hervorbringen?  


Die Heißersehnte wird mich niemals wieder anrufen!  Und ich darf keine süffigen Getränke mit der kleinen Süßen in der Kneipe trinken!  Ü, bis morgen, Michael.  








